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BOCKs Party-Pixx „Eisdisco“
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Das Stadttheater Schaffhausen präsen-
tiert zusammen mit dem Schauwerk 
Schaffhausen das dritte «Englische The-
aterfestival Schaffhausen», das vom 12. 
bis 15. März dauert. Bei diesem Festival 
werden vier hochkarätige Produktionen 
in englischer Sprache gezeigt, für die Ein-
zeltickets erhätlich sind oder die man mit 
dem Festivalpass (60 Franken, mit Legi 
40 Franken) allesamt besuchen kann.

Die vier Produktionen im Einzelnen
Den Festivalauftakt macht das Theater-
stück zur Weltgeschichte «A History of 
Everything» am Donnerstag, den 12. 
März, um 20 Uhr im Stadttheater. Es wird 
vom belgischen Ensemble «Ontroerend 
Goed» und von der «Sydney Theatre Com-
pany» präsentiert. Basierend auf der Evo-
lutionstheorie des Evolutionsbiologen Ri-
chard Dawkins und auf Ernst Gombrichs 
«Kurzer Weltgeschichte für junge Leser» 
wird die Geschichte vom Urknall bis in 
die Gegenwart erzählt. Eine weitere Vor-
stellung von «A History of Everything» 
findet am Samstag, 14. März, um 17.30 
Uhr statt.
Am Freitag, den 13. März, um 20.30 Uhr 
wird das Festival in der Kammgarn mit 
dem Stück «Sabina Spielrein», präsentiert 
von der Schaffhauserin Graziella Rossi, 
fortgesetzt. In ihrem Monolog wird sie 
von den schrägen Saxofonklängen Harry 
Whites begleitet, der damit die Schrecken 
der Zeit, in der Sabina Spielrein lebte, aus-
drückt. Die junge jüdische Moskauerin 
wurde 1942, zusammen mit ihren Töch-
tern, von einem SS-Sonderkommando in 
Rostow ermordet. Graziella Rossi schlüpft 
bei diesem Stück mühelos von einer Rolle 
in die nächste. Sie stellt dabei sowohl Sa-
bina Spielrein als auch beispielsweise die 

russischen Kommissare, die in Moskau 
Spielreins Existenz zerstören, dar.
Auf der Fassbühne wird am Samstag, 
14. März, um 18.30 Uhr und um 21 Uhr 
«Diary of a Madman», in einer Produk-
tion von «No Perks Theatre Productions», 
gezeigt. Das Schauspiel basiert auf Nikolai 
Gogols Erzählung «Aufzeichnungen eines 
Wahnsinnigen», in Form von Tagebuch-
einträgen verfasst, aus dem Jahr 1835. 
Der «Wahnsinnige» ist bei der Auffüh-
rung auf der Fassbühne der Bieler Miro 
Caltagirone, der einen Tagebuchführen-
den Beamten spielt. Um seiner Belang-
losigkeit im echten Leben zu entfliehen, 
baut er sich eine Fantasiewelt auf, die ihn 
den Bezug zur Realität verlieren lässt. Die 
180 Jahre, die Gogols Erzählung auf dem 
Buckel hat, merkt man ihr nicht an, bietet 
sie doch einen Einblick in die menschliche 
Psyche, der zeitlos erscheint.
Nach diesen ernsten Stoffen wird das 
«Englische Theaterfestival Schaffhau-
sen» mit James Matthew Barries Kinder-
geschichte «Peter Pan» beschlossen. Die 
Geschichte vom Jungen, der nicht er-
wachsen werden will und in Neverland 
zuhause ist, wird am Sonntag, den 15. 
März, um 14 Uhr im Stadttheater Schaff-
hausen in einer Produktion vom «TNT 
Theatre Britain» erzählt. Das Stück «Peter 
Pan», für Kinder ab neun Jahren empfoh-
len, wird in leicht verständlichem Eng-
lisch präsentiert. Angela Weiss

Das «Englische Theaterfestival Schaffhau-
sen» dauert von Donnerstag, 12. März, 
bis Sonntag, 15. März. Gezeigt werden die 
Produktionen «A History of Everything», 
«Sabina Spielrein», «Diary of a Madman» 
und «Peter Pan». Ein Festivalpass kostet 
60 (ermässigt 40) Franken.

Theaterbesuch(e) 
unbedingt empfohlen

SCHEINWERFER: «THEATERFESTIVAL»

Lustig wie selten etwas
«Mord on Backstage» wird noch am 10., 11. und 13. März in Wilchingen gezeigt

WILCHINGEN. Das Wilchin-
ger Theater zeigt mit «Mord 
on Backstage» ein Lustspiel, 
das den Namen verdient hat.

VON ANGELA WEISS

Der Flyer zu «Mord on Backstage» verrät 
nicht im Ansatz das, was einen tatsäch-
lich erwartet, wenn man sich das Stück 
ansieht. Man rechnet mit einem Stück 
im Stück, einem Lustspiel, aber wie lus-
tig und hochwertig dieses Schauspiel 
tatsächlich inszeniert ist, lässt sich nicht 
erahnen.

Kein übliches Laientheater
«Mord on Backstage», das Lustspiel in 
drei Akten von Claudia Gysel, präsentiert 
vom Wilchinger Theater unter der Regie 
von Brigitte Kessler, feierte vergangenen 
Freitag Premiere. Weitere Vorstellungen 
folgten am Samstag und Sonntag. Dieses 
Lustspiel und die Wilchinger Theater-
gruppe werfen die gängigen Klischees, 
mit denen Laientheater teilweise behaftet 
sind, über Bord. Die Handlung ist nicht 
abgeschmackt, die Darsteller spielen sehr 
gut, die Kostüme sind aufwendig und die 
Komik schraubt sich im Laufe des Stücks 
immer weiter in die Höhe. Dieses Lustspiel 
lässt auch Menschen mit einem feineren 
Humor, die sonst vieles, was für komisch 
erklärt wird, für Gegenteiliges halten, 
herzlich lachen.
Bei «Mord on Backstage» geht es um eine 
Laientheatergruppe, die mit ihrem Re-
gisseur (gespielt von André Christe) ein 
neues Stück, das von diesem geschrieben 
wurde, am Einstudieren ist. Die Schau-
spieler tun sich schwer mit dem alteng-
lischen Drama, für das es der Regisseur 

verkaufen will. Dieser empfindet sein 
Stück als Geniestreich, frei von jeglichen 
Einflüssen. Dabei erinnern die langen 
Namen der Adeligen in seinem Stück, ge-
spickt mit dem englischen «th», stark an 
Loriots «Die englische Ansage», wo diese 
Namen Evelyn Hamann als Ansagerin 
völlig aus dem Konzept bringen. Auf diese 
und andere fremde Einflüsse weisen die 
Laiendarsteller den Regisseur auch hin, 
dieser lässt aber keine Kritik an seinem 
Stück zu. Unerbittlich treibt er die Proben 
voran, bei denen sich die Darsteller mit 
den gestelzten, sinnentleerten Dialogen 
abmühen, die der Regisseur Shakespeare 
nachempfunden haben will. 
Gestört wird der Probenbetrieb auch 
durch den Neuankömmling Cindy (ge-
spielt von Alexa Odermatt), die sich als 
neuen Star am Himmel sieht, eigentlich 
aber nur durch Beziehungen an die Rolle 
gekommen ist. Hinzu kommen die Ehe-
probleme der Laiendarsteller Peter und 

Melanie (gespielt von Tanja Lange und 
Dani Schläpfer) und weitere Animositä-
ten zwischen den Darstellern.

Was schief gehen kann, geht schief
Als der Regisseur während der Proben 
zusammenbricht und später halbtot im 
Krankenhaus liegt, entscheiden sich die 
Darsteller, die Premiere trotzdem zu spie-
len. Sie schlüpfen in ihre barocken Kostü-
me und geben ihr Bestes, die Aufführung 
zu einem Erfolg zu bringen. Gestört wird 
diese allerdings durch einen Kommissar 
(gespielt von Hans Gysel), der den Darstel-
lern mitteilt, dass er wegen Mordversuchs 
am Regisseur ermittelt. Weiter erschwe-
rend kommt die zunehmende Trunken-
heit des Darstellers Luca Bötsch (gespielt 
von Micha Hodler) hinzu. Cindy hat sich 
einen Premierenscherz erlaubt und das 
Wasser, das für Sherry ausgegeben wer-
den sollte und von den Adeligen auf der 
Bühne getrunken wird, mit echtem Sher-
ry ersetzt. Dem zart besaiteten Luca be-
kommt dies nicht gut, was sich deutlich 
auf seine Spielfähigkeit auswirkt. 
Was besonders zum Witz des Lustspiels 
beiträgt, ist, dass die Szenen, welche die 
Spieler in der ersten Hälfte von «Mord on 
Backstage» proben, in der zweiten Hälfte 
erneut gespielt werden – dieses Mal an 
der Premiere und in den Kostümen. So 
kann der Zuschauer verfolgen, wie die 
Szenen bei der Premiere immer weniger 
mit jenen der Proben zu tun haben, wo-
durch sie immer komischer werden. Das 
Interessante ist nicht, herauszufinden, 
wer den Mordversuch am Regisseur ver-
übt hat, sondern, wie sich die Darsteller 
durch die Premiere kämpfen. 
«Mord on Backstage» – ein Lustspiel, das 
den Namen verdient hat und noch am 
10., 11. und 13. März aufgeführt wird.

Mit «Peter Pan» bietet das Theaterfestival auch Unterhaltung für Kinder. Bild: Matthew Housten

Die Premiere des Stücks im Stück – als Drama gedacht – feiert als Komödie grossen Erfolg.

Die Amateur-Schauspieler sind eher mässig begeistert von den Aufwärmübungen, die sie 
zusammen mit ihrem Regisseur (links) vor Probenbeginn durchführen. Bilder: Angela Weiss


